
welitere theologische emühung fortschreiten muß Aus dem zweıten Band Der Trinitarische
ott Die Schöpfung Die Sünde) 1eg' die Untersuchung ber „Die Engel” VOI.

Caquot g1ıbt eiInen Überblick ber die Angelologie des un! Miıch l Der die des
besonders das Problem der liıterarischen Art eutiliıc WITd. Tavard verfolgt ann dıe

Entwıcklung UTrC die erstien christlichen ahrhunder:‘ die Hochpatristik, die Späat-
patriıstik un! Scholastik (Kapite 2-—95):; wonach die Angelologıe der Ostkirche (Kapıite.
und der protestantischen heologie vorgestellt WITrd (Kapite Eın etzter Nnl chlıeßt
ın „Zusammenfassung und Ausblic i die Studie ab Än sıch egrüßen, daß auch 1n der
nüchternen Faktensammlung eiNes ogmengeschichtlichen andbuches eın olcher 1n wels
seinen COrt iindet, ist dennoch bedauern, daß dieser Abschnitt 1UI ıne un!:! 1nNe
eıtie umfaßt un: moderne Denkansätze nıcht berücksichtigt, wI1e S1e i1wa Rahner wenlg-
sStiens grob versucht hat
Aus dem vierten Band (Sakramente Eschatologie) behandelt der ekannie Oogmatıker

COtt „Das Weihesakramen  “ In sieben apiteln wird die Te VO. Der die ater-
TE un! Scholastik W1e auch Der die Theologie der eformatıion un des Irıenter Konzıils
bıs 1n die nachtriıdentinische Theologie verfolgt. 1ne YCINaqdUEC Stoffsammlung der theolo-
gischen Fakten, WI1Ie INa S1e VON elıner ogmengeschichte erwartel. Leider fehlen Zusam-
menfassungen, die gerade bei e1INer umfangreichen Studie) eın erstes Einarbeiten
ermöglichen könnten, un auch richtungweisende Anstöße, W as ber ohl bewußt unier-
lassen 1e ahn

Rechenschaft W Glauben. Weihnachts-Seelsorgertagung Janner 1969 1mM
Auftrag des Osterreichischen Seelsorgeinstitutes, hrsg. VO  ’ Prälat Erwin un
Dr Helmut Wien 1969 Verlag Herder. 160 S kart., 15,20,
Dıie Wiıener Weihnachts-Seelsorgertagung Begınn jeden Jahres ist einer festen Ein-
ıchtung geworden, die ihr Anspruchsniveau halt
DIie Tagung des EIJaNYCNEN Jahres STan: untier dem ema „Rechenschalit VO Glauben
Diesem amı gemeıinten Anspruch muß der laubende sich selbst, den Glaubensbrüdern
und den Nichtglaubenden gegenüber entsprechen.

Ihomas Orderie ın einer aufbauenden „Kritik Christentum: 1ne Gemeinde, welche
die Einheit des aubens ın echter Pluralıtäat besteht arlet zeigte die pannun un!
Einheit VO'  - n  eligion un Glaube auf, wobel dem Glauben 1ne ständige religionskritis
un  10 ukommt Schierse konfrontierte den gegenwäartigen Glauben mıt dem „ChrI1-
stusglauben der Apostel“ und dem Kerygma esu VO  - azare Lehmann sprach über
Bedingung, Möglichkeit un!' Au{fgabe, die Echtheit der Glaubenserfahrung bezeugen.

chnackenburg reierlierte bDber den „Meilsauftrag der Kirche 1n der eutigen Zeıt
Schuster, un! darauf sSe1 besonders verwlesen, gelang 1n sechs IThesen das Wesen

des Christentums Iormuliıeren, daß der heutige ensch davon getroffen ist Solcher
Glaube ist uch TÜr die VO  - der aturwissenschafl: geprägten Welt herausforderndes, echtes
Angebot Darüber sprach {llıes 1ın seliınem Re{ierat „Bilotechnik Gefahr der oIfnung füur
die Menschen“. Die Veröffentlichung der eieraltie un! der Diskussionsauszüge sıch.

Jockwig

CARDONNEL, Jean: ott in Zukunft, Aufforderung einer menschlichen Welt Ex-
periment Christentum München 1969 Verlag Pfeiffer. 192 sl Kart., 9,50
Es wird 1n diesen Jahren viel Theologisches veröffentlicht. Und doch hat 199028  - den Ein-
druck, die Wiederholungen häufen sich, die sich sehr guten un! Zahlreichen
populärtheologischen Bucher lassen den ScChwung des auDbDens allzuleicht verkümmern
ber der geistigen Anstrengung. Nun brauchen WIT sıcher viel Denkbemühung e1in
zeiıtgenössisches laubensverständnis. ber el dari ben der gläubige Elan N1C. Vel-
kümmern. Hier koöonnte dieses Buch VO.  - anchem Leser als Befreiung empfunden werden.
Allerdings enthalten die Kapitel 1n typisch Iranzösischer Weise? manches Paradoxe,
manches, das INa  — N1IC. auftf die Goldwaage egen darf. Es ist ben keine arlegung,
sondern Appell ertete INa als theologische Sachaussage, mMUuU. IN8.  - vielerlel
bemängeln und miıt Fragezeichen versehen (vom Originaltitel angefangen Dieu est mort
Jesus-Christ) Der aufgestellte Überspitzungen (den „Gegensatz“ Zwischen „glauben“” und
„den Glauben haben DI1S A Jeweils 1n verschiedenen apıteln verschieden ausgelegten
Behauptung, WAas die eigentliche un! jeiste un 1 Menschen sel. 1mMm' I1ld.  - diese
Seiten ber als prophetischen NTIUL, Mag INd. provozlert, ber uch vorangebracht WeIl-
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